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Mittersiller
Nachrichten

SALZBURGER WOCHE SPEZIAL 11 // 20. APRIL 2017

Veranstaltungen
MITTERSILL
NATIONALPARKZENTRUM:
Faszination Südamerika –
„Eine abenteuerliche Reise
durch die Anden von Josef
Nuster“, Sa., 22. April, 20 Uhr.
MITTERSILL: 1. Mittersiller
Orts- und Hausflohmarkt,
Sa., 22. April. Alle Standorte
sind auf einem Plan vermerkt,
der in der Meilinger Taverne,
im GH Post und bei den
Standlern aufliegt.
PFARRSAAL: Kirchenführung
– Felberkirche und Angerka-
pelle, Mi., 26. April, 9 Uhr.
SCHLOSS MITTERSILL:
Konzert des Junior-Sinfonie-
orchesters München,
Montag, 1. Mai, 18 Uhr.
SCHLOSS MITTERSILL:
Sonntagsmatinee, Sonntag,
30. April, 10.30 Uhr.
GASTHOF HAIDBACH:
Musikantenstammtisch,
Sonntag, 30. April, 20 Uhr.
LEBZELTERGASSE: Großer
Blumenmarkt der Blumen-
ecke, Do. bis Sa., 11. bis 13. Mai.

STUHLFELDEN
SCHLOSS LICHTENAU:
Filzkurs mit Sigi Steiner,
Freitag, 21. April, 18.30 Uhr.
ORTSZENTRUM: Maifeier der
Tresterer, Mo., 1. Mai, 11 Uhr.

HOLLERSBACH
PANORAMABAHN: Früh-
jahrskonzert der TMK Hol-
lersbach, Sa., 22. April, 19.30.
KLAUSNERHAUS: Seminar –
Mit Flora in den Frühling,
Mittwoch, 3. Mai, 19 Uhr. Kos-
tenpflichtig; Anmeldung un-
ter: 0664/20 66 477
KLAUSNERHAUS: Seminar –
Der perfekte Start ins Gar-
tenjahr, Freitag, 5. Mai, 19 Uhr.
Kostenpflichtig; Anmeldung
unter: 0664/20 66 477

Beispielhafte Touristiker
Rund 360.000 Euro an umweltrelevanten Maßnahmen haben Christine und Franz Riedlsberger in den
Sonnberghof investiert. Kürzlich wurden sie in der Kategorie „Ganzheitliches Umweltmanagement“ mit
einem „Umwelt Blatt“ ausgezeichnet – ebenso wie Fahnen Gärtner. Seiten 4/5 BILD: ANDREAS RACHERSBERGER

Die Natur blüht wieder auf, leichte Wanderungen sind bereits möglich, zur
Einstimmung bieten sich Kräutergarten und Bienenlehrpfad an. Seiten 12/13

Es locken bald wieder
die Almen und Gipfel
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Das Motto heißt:
#ichkauflokal

Unter dem Motto „Ein Lä-
cheln ist mehr wert als
ein Klick“ hat die Wirt-

schaftskammer die aktuelle
Kampagne #ichkauflokal ins
Leben gerufen. Unter dem
Hashtag #ichkauflokal weisen
Kunden und Händler in den
sozialen Medien auf die vielen
Vorzüge des stationären Han-
dels hin. Lokale Fachgeschäfte
und Shops machen die Innen-
städte attraktiv, beleben Orts-
kerne, halten Kaufkraft sowie
Wertschöpfung in der Region.

Der stationäre Einzelhandel
ist auch deshalb so wichtig,
weil er Lehrlingen attraktive
Ausbildungschancen ermög-
licht, qualifizierte Mitarbeiter
beschäftigt und den Kunden
ein persönliches, individuelles
Service bietet.

Mittersill Plus und viele Mit-
gliedsbetriebe haben sich der
Initiative angeschlossen und
unterstützen die Kampagne
mit zusätzlichen Maßnahmen,
wo vor allem die Zusammen-
arbeit von Handel, Tourismus
und Gewerbetreibenden der
unterschiedlichen Sparten ins
Zentrum gerückt wird. Mehr
als 3400 Arbeitsplätze in der
Region Mittersill Plus sichern
vielen Familien einen guten
Lebensstandard.

Eine vom Land in Auftrag
gegebene Studie in Zusam-
menarbeit mit der Wirt-
schaftskammer belegt die po-
sitiven Auswirkungen. Ein
wichtiger Bestandteil eines at-
traktiven Ortszentrums ist ei-
ne funktionierende und breit
gefächerte Handelslandschaft
sowie ein vielseitiges gastrono-
misches Angebot. Es ist für je-
den Einzelnen an der Zeit ein
eindeutiges Statement abzuge-
ben: Wir sprechen uns ganz
klar für den stationären Han-
del aus und unterstützen die
lokale Wirtschaft. Und Sie?

Die neue Straßenführung hat sich bewährt, heißt es aus der Stadtgemeinde. Nun, bei frühlingshaften
Temperaturen, erfolgt der „Feinschliff“ für die Straße und für Nebenflächen. BILD: STADTGEMEINDE MITTERSILL

Ein Lifting für den Tank…

MITTERSILL. Die Transalpine Öl-
leitung (TAL), welche auf ihrem
465 Kilometern langen Weg von
Triest über die Alpen nach Ingol-
stadt auch durch das Gemeinde-
gebiet von Mittersill führt, wird
in Kürze umfangreiche Revisi-
onsarbeiten in ihrer Druckentlas-
tungsstation Mittersill im Ortsteil
Rettenbach durchführen.

Dabei handelt es sich um routi-
nemäßige Überprüfungen des
15.000 m3 großen Entlastungs-
tanks in dieser Station, wie sie
wiederkehrend auf dem Pro-
gramm stehen. Die Überprüfun-
gen sind Teil eines umfangrei-
chen Revisions- und Inspekti-
onsprogramms der TAL , welches
den nachhaltig sicheren Betrieb
der Ölleitung gewährleistet.

Die Arbeiten beginnen am 15.
Mai und dauern elf Wochen. Da-
bei werden mehrere Schritte
durchgeführt: So wird der Tank
völlig geleert und gereinigt. Da-

nach werden die innere Be-
schichtung entfernt sowie der
Tankboden und die Schweißnäh-
te im Inneren des Tanks inspi-
ziert. Anschließend wird der
Tankboden neu beschichtet und
der Tank wiederum mit Rohöl be-
füllt. In der ersten Phase der
Tankreinigung wird über einen
Zeitraum von ca. zwei Wochen
auch über Nacht gearbeitet. Im
Anschluss an die Innenrevision
wird der äußere Mantel neu be-
schichtet. Damit wird das Äußere
des Tanks auch farblich wiede-
rum an die Umgebung angepasst.

Die TAL will alle technischen
Maßnahmen ergreifen, um Be-
einträchtigungen von Anrainern
im unmittelbar angrenzenden
Bereich der Entlastungsstation
zu vermeiden. Unter anderem
werden dazu die im Zuge der Rei-
nigung anfallenden Kohlenwas-
serstoff-Gase mittels einer Fa-
ckelanlage umweltschonend ver-

Umfangreiche Revisionsarbeiten in der TAL-Entlastungsstation Mittersill im Frühjahr.

brannt. So wird eine Geruchsbe-
lästigung weitestgehend vermie-
den. Dennoch ist es nicht auszu-
schließen, dass es zu kurzzeiti-
gen und nicht die Gesundheit ge-
fährdenden Beeinträchtigungen
durch Ölgeruch, Lärm- und
Staubemission im unmittelbar
angrenzenden Bereich kommen
kann. TAL ersucht die Anrainer
um Verständnis für diese mögli-
cherweise kurzzeitig auftreten-
den Beeinträchtigungen. Die Ge-
meinden Mittersill und Hollers-

bach wurden von den Maßnah-
men informiert. Für weitere
Rückfragen kann auch direkt mit
der TAL unter der Rufnummer
048 72-55 00 Kontakt aufgenom-
men werden.

Diese Maßnahme trägt dazu
bei, weiterhin eine sichere und
umweltschonende Versorgung
Österreichs, Deutschlands und
Tschechiens mit Rohöl für die
Raffinerien zu gewährleisten. Die
TAL-Pipeline ist mittlerweile seit
genau 50 Jahren in Betrieb.

Die Vorbereitungen haben begonnen, intensiv geht‘s Mitte Mai los.
Ab dann kommt es ca. vier Wochen lang zu Behinderungen – auch Sperren.

MITTERSILL. Die massiven Um-
bauarbeiten im Herbst haben das
Stadtzentrum verändert. „Es ist
sicherlich eine neue Qualität für
alle Verkehrsteilnehmer: ein ein-
heitliches Gestaltungsbild mit
breiteren Gehsteigen, barriere-
freien und flexiblen Querungs-
möglichkeiten und vor allem ein
eigener Linksabbieger für die
Lebzelter- und Kirchgasse“, hält
Bürgermeister Wolfgang Viertler
einige Vorteile des Projektes fest.
„Und die Erfahrungswerte der
vergangenen Monate zeigen,
dass die Adaptierungen immer
besser angenommen werden und
die anfangs durchaus skepti-
schen und kritischen Stimmen
zum Umbau nunmehr großteils
positiv gestimmt sind.“

Doch die Baustelle ist noch
nicht komplett abgeschlossen.
Aufgrund zu niedriger Tempera-
turen im Spätherbst konnte die
Deckschicht des Asphalts und
vor allem die sogenannte „halb-
starre Decke“ – der zukünftige
Mittelstreifen – nicht umgesetzt

Straße im Zentrum
wird bald fertiggestellt

werden. Die Vorbereitungsmaß-
nahmen starteten bereits mit der
Fertigstellung des Pflasters, die
intensive Phase der Umsetzung
startet Mitte Mai. Ab dann wird es
auch in einem Zeitraum von ins-
gesamt ca. vier Wochen zu Ver-
kehrsbeschränkungen, teilwei-

sen Sperren und geänderten Ver-
kehrsführungen kommen. Die
Stadtgemeinde ist bemüht, recht-
zeitig und intensiv über Be-
schränkungen auf der Website
www.mittersill.at zu informieren.
Zudem wird in der Mai-Ausgabe
der „Mittersiller Nachrichten“
darüber berichtet.

Die noch durchzuführenden
Arbeiten geschehen direkt auf
der Straße sowie auf viel genutz-

„Großer Dank
an Betroffene
für ihr
Verständnis.“

Bgm. Wolfgang Viertler

ten Nebenflächen, sodass bereits
jetzt um Verständnis für die Ein-
schränkungen ersucht wird.
Durch Simon Altenberger – Bau-
leiter der ausführenden Baufir-
ma „Swietelsky“ – wird unter
bestmöglicher Berücksichtigung
der Anforderungen der Stadtge-
meinde und von „Mittersill Plus“
ein straffer Bauzeitplan ausgear-
beitet, um die Asphaltierungsar-
beiten in der kürzest möglichen
Zeit abarbeiten zu können.

Der letzte Schritt zur Vollen-
dung des Projektes erfolgt – da es
sich bei der Durchzugsstraße um
eine Landesstraße handelt – wie-
der durch das Amt der Salzburger
Landesregierung unter Federfüh-
rung von Bernhard Irnberger.

Vom Land werden auch noch
einmal die Notwendigkeit der
Umsetzung und die bisherigen
Verbesserungen zugunsten aller
Verkehrsteilnehmer festgehal-
ten. Ein besonderer Dank bereits
jetzt wieder für die Geduld aller
betroffenen Betriebe und Perso-
nen während der Bauarbeiten.

Der an der B165
liegende Tank
wird komplett sa-
niert. Es kann zu
kurzzeitigen Be-
einträchtigungen
durch Ölgeruch,
Staub und Lärm
kommen. BILD:
STADTGEM. MITTERSILL
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Ein vorbildlicher Betrieb

MITTERSILL. In einer erlesenen
Auswahl taucht der Sonnberghof
auf. Über 430 Betriebe haben lan-
desweit im vergangenen Jahr mit
dem „Umwelt Service Salzburg“

Der Sonnberghof in Mittersill wurde für sein „Ganzheitliches Umweltengagement“ ausgezeichnet.
Für Inhaberin Christine Riedlsberger eine Bestätigung ihrer langjährigen Ambitionen.

zusammengearbeitet – davon
sind acht besonders hervorgesto-
chen. Diese wurden Ende März
mit einem „Umwelt Blatt“ ausge-
zeichnet. Der Sonnberghof eben-

so wie Fahnen Gärtner (siehe
rechts) in der Kategorie „Ganz-
heitliches Umweltmanagement“.

Das Wellnesshotel lege großen
Wert auf Regionalität, voraus-
schauende Lebensweise und
nachhaltiges Wirtschaften, wie

Inhaberin Christine Riedlsberger
betont. Sie und ihr Ehemann
Franz führen den Betrieb inklusi-
ve einer Bio-Landwirtschaft.

In das Hotel wurden bereits
rund 360.000 Euro an umweltre-
levanten Maßnahmen investiert.
Die Bruttogeschoßfläche wurde
mit den großen Umbauarbeiten
im Jahr 2014 verdoppelt, der
Heizenergiebedarf ist dennoch
gesunken. Unter anderem durch
den Umstieg von Heizöl of Bio-
masse und Solar, eine thermische
Sanierung und eine Lüftung mit
Wärmerückgewinnung. Einen
Ölofen gibt es zwar weiterhin, der
diene aber nur als Reserve.

Erst im Vorjahr erhielt der
Sonnberghof das Österreichische
Umweltzeichen für Tourismus-
betriebe. Jetzt folgte die nächste
Auszeichnung. „Darüber freuen

„Was wir alles
Gutes tun –
darüber reden
wir zu wenig.“

Christine Riedlsberger, Hotelierin

wir uns sehr. Der Nachhaltig-
keitsgedanke wurde bei uns
schon immer großgeschrieben.
Es ist schön, wenn das wahrge-
nommen wird“, sagt Riedlsber-
ger. Für die Auszeichnungen soll
jetzt eine eigene „Umweltecke“
eingerichtet werden.

Bei der Preisvergabe in Salz-
burg hat sich die Hotelierin auch
inspiriert. In den Gängen vor den
Zimmern will sie künftig Ge-
meinschaftsbehälter zur Müll-
trennung aufstellen. Dass das an-
genommen wird, davon ist sie
überzeugt: „Unsere Gäste tragen
den Gedanken mit. Viele kom-
men gezielt, weil sie sich für das
Thema interessieren. Ein Gast,
der während seines Aufenthalts
drei Massagen gebucht hatte,
fragte zum Beispiel nach, ob jedes
Mal dasselbe Handtuch verwen-
det werden könnte.“

Am Frühstücksbüffet gibt es
nichts Abgepacktes, viele Pro-
dukte kommen von der hauseige-
nen Bio-Landwirtschaft. „Zum
Beispiel sechs Sorten Käse, Jo-
ghurt, Topfen und Milch“, sagt
Riedlsberger, die großen Wert
auf Ruhe und Entschleunigung
legt. „Dadurch kann man kräftig
Energie tanken.“

Derzeit ist der Sonnberghof ge-
schlossen. Drei Zimmer werden
saniert, außerdem wird aus ei-
nem Stall mit Anbindehaltung
ein Laufstall. rach

Fahnen Gärtner
erhielt „Umwelt Blatt“
MITTERSILL. In der Kategorie
„Ganzheitliches Umweltengage-
ment“ wurde neben dem Sonn-
berghof (siehe links) auch die
Mittersiller Fahnen Gärtner
GmbH mit einem „Umwelt Blatt“
ausgezeichnet. Verantwortungs-
volles Unternehmertum liegt
dem Pinzgauer Betrieb am Her-
zen. Durch die Errichtung einer
100 Kilowatt-Peak großen Photo-
voltaik-Anlage werden Kosten
von rund 10.000 Euro im Jahr ein-
gespart. Außerdem wurden noch
weitere energieeffiziente Maß-
nahmen getroffen, wie Ge-
schäftsführer Gerald Heerdegen
erläutert: „Mit der effizienten Er-
neuerung unserer Prozesswär-
meanlage und des Wärmerückge-
winnung-Kessels für unser
Waschwasser sowie der Abluft
sparen wir über 125.000 Liter
Heizöl im Jahr.“ Das sei ein enor-
mer wirtschaftlicher Vorteil für
sein Unternehmen.

Gerald Heerdegen mit der Aus-
zeichnung. BILD: FRANZ NEUMAYR

Wolfram Bergbau
ist ein „gesunder Betrieb“
MITTERSILL. Anfang April wur-
de an 42 Salzburger Unterneh-
men das „Gütesiegel für Be-
triebliche Gesundheitsförde-
rung (BGF)“ verliehen. Darun-
ter waren drei Pinzgauer Be-
triebe und Institutionen: Die
Tischlerei Schober in Lofer,
die Kinderbetreuung Saalfel-
den und Wolfram Bergbau und
Hütten AG in Mittersill (86
Mitarbeiter, dabei handelte es
sich um eine Wiederverlei-
hung). Die Gütesiegel wurden
durch Andreas Huss (SGKK-
Obmann) und Klaus Ropin
(Fonds Gesundes Österreich)
überreicht.

Die Kriterien für die Zuer-
kennung orientieren sich an
den Qualitätskriterien des Eu-
ropäischen Netzwerkes Be-
triebliche Gesundheitsförde-
rung. Mit den diesjährigen
Neuverleihungen sind in Salz-
burg bereits 131 Unternehmen
Gütesiegelträger.

„Gesundheitsförderung ist ei-
ne gewinnbringende Maßnahme
für alle. Die Arbeitenden haben
weniger gesundheitliche Belas-
tungen, die Unternehmen be-
kommen mehr Motivation und
Engagement“, zeigte sich SGKK-
Obmann Andreas Huss in seiner
Rede überzeugt.

Felix Gaul (l.) von Wolfram Berg-
bau, mit Andreas Huss (SGKK-
Obmann). BILD: ANDREAS BRANDL

Der Umweltge-
danke wird beim
Sonnberghof
großgeschrieben.
„Das tragen auch
die Gäste mit“,
sagt Christine
Riedlsberger.

BILD: SONNBERGHOF
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Ein vorbildlicher Betrieb

MITTERSILL. In einer erlesenen
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desweit im vergangenen Jahr mit
dem „Umwelt Service Salzburg“

Der Sonnberghof in Mittersill wurde für sein „Ganzheitliches Umweltengagement“ ausgezeichnet.
Für Inhaberin Christine Riedlsberger eine Bestätigung ihrer langjährigen Ambitionen.

zusammengearbeitet – davon
sind acht besonders hervorgesto-
chen. Diese wurden Ende März
mit einem „Umwelt Blatt“ ausge-
zeichnet. Der Sonnberghof eben-

so wie Fahnen Gärtner (siehe
rechts) in der Kategorie „Ganz-
heitliches Umweltmanagement“.
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„Was wir alles
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darüber reden
wir zu wenig.“

Christine Riedlsberger, Hotelierin

wir uns sehr. Der Nachhaltig-
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Es ist schön, wenn das wahrge-
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Gerald Heerdegen mit der Aus-
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Außergewöhnliche „Kombi“
MITTERSILL. Los geht es mit einem
Trainingstag am Freitag, 28.
April. Die Turniertage am Golf-
platz Mittersill-Stuhlfelden sind
dann der darauffolgende Sams-
tag und Sonntag.

Ein Golfer und ein Bogenschüt-
ze bilden bei der Bogen-Golf-WM
ein Team. Der von Heinz Steiner
(Bogendorf) ins Leben gerufene
Bewerb findet heuer bereits zum
siebten Mal statt. Wie gewohnt
werden die Schläge und die
Schüsse der Teams addiert. Das
Team mit der niedrigsten Wer-
tung kürt sich zum Weltmeister.

Je nach Par des Loches kommt
ein anderer Modus zum Zug. Bei
Par 3 spielen der Golfer und der
Bogenschütze vom Abschlag weg
ganz normal auf ihr jeweiliges
Ziel (Loch bzw. 30-cm-Durch-
messer Zielscheibe). Bei Par 4 gibt
es einen Wechselmodus. Dies be-

Ende April werden am Golfplatz Mittersill-Stuhlfelden die Bogen-Golf-Weltmeister ermittelt.

deutet, dass der Golfer abschlägt
– und dort, wo der Ball liegen
bleibt, spielt der Bogenschütze
weiter. Dann wiederum gehen
beide auf ihr jeweiliges Ziel. Bei
Par-5-Löchern wird zwei Mal ge-
wechselt.

Zu den absoluten Favoriten
auf den Titel zählen die regieren-
den Weltmeister aus dem Pon-
gau, Bernhard Zauner und Ste-
phan Juriga. „Es wird sicherlich
ein harter Kampf mit den Heraus-
forderern – allen voran Tom Pa-

terson und Reini Schlosser“, sagt
Steiner, der im Team mit Heinz
Brugger ebenfalls zum Favoriten-
kreis zählt.

Es werden zwischen 30 und 40
Teams am Start sein, darunter
gut ein Drittel aus Deutschland.

Nationalpark: 227 Einreichungen
für Forschungssymposium
MITTERSILL, SALZBURG. Ende
März endete die Bewerbungsfrist
für das „6. Internationale Sympo-
sium zur Forschung in Schutzge-
bieten“. Die Salzburger National-
parkverwaltung wurde schon vor
mehr als einem Jahr von NPs
Austria, der Dachorganisation
der österreichischen National-
parks, ersucht, nach vier Jahren
wieder eine wissenschaftlich

herausragende und international
besetzte Veranstaltung zu orga-
nisieren. NP-Referentin LH-Stell-
vertreterin Astrid Rössler sagt:
„Dieses Ersuchen des Bundes und
der anderen Nationalparks in Ös-
terreich zeugt von großer Wert-
schätzung und Vertrauen gegen-
über unserer Nationalparkver-
waltung. Für unser Team in Mit-
tersill ist das eine riesige Heraus-
forderung. Die wichtigste Hürde
ist nun geschafft, 227 Einreichun-
gen aus 23 Nationen von Norwe-
gen bis Südafrika und Brasilien
bis Russland sind eingelangt.“

Das internationale For-
schungs- und Schutzgebietssym-
posium findet vom 2. bis 4. No-
vember in Salzburg statt. Die Na-
turwissenschaftliche Fakultät
der Universität Salzburg konnte
gewonnen werden, die für ein so
umfangreiches Tagungsformat
mit Gesamtvorträgen sowie zahl-
reichen Parallelworkshops erfor-
derlichen Räume zur Verfügung
zu stellen.

Der NP Hohe Tauern vernetzt
zum sechsten Mal Wissenschaft-
ler aus aller Welt. BILD: NPHT

Bei der Bogen-
Golf-WM kämp-
fen je ein Golfer
und ein Bogen-
schütze als Team
um den Titelge-
winn.



6 Pinzgauer Nachrichten 20. APRIL 2017MITTERSILL+

Außergewöhnliche „Kombi“
MITTERSILL. Los geht es mit einem
Trainingstag am Freitag, 28.
April. Die Turniertage am Golf-
platz Mittersill-Stuhlfelden sind
dann der darauffolgende Sams-
tag und Sonntag.

Ein Golfer und ein Bogenschüt-
ze bilden bei der Bogen-Golf-WM
ein Team. Der von Heinz Steiner
(Bogendorf) ins Leben gerufene
Bewerb findet heuer bereits zum
siebten Mal statt. Wie gewohnt
werden die Schläge und die
Schüsse der Teams addiert. Das
Team mit der niedrigsten Wer-
tung kürt sich zum Weltmeister.

Je nach Par des Loches kommt
ein anderer Modus zum Zug. Bei
Par 3 spielen der Golfer und der
Bogenschütze vom Abschlag weg
ganz normal auf ihr jeweiliges
Ziel (Loch bzw. 30-cm-Durch-
messer Zielscheibe). Bei Par 4 gibt
es einen Wechselmodus. Dies be-

Ende April werden am Golfplatz Mittersill-Stuhlfelden die Bogen-Golf-Weltmeister ermittelt.

deutet, dass der Golfer abschlägt
– und dort, wo der Ball liegen
bleibt, spielt der Bogenschütze
weiter. Dann wiederum gehen
beide auf ihr jeweiliges Ziel. Bei
Par-5-Löchern wird zwei Mal ge-
wechselt.

Zu den absoluten Favoriten
auf den Titel zählen die regieren-
den Weltmeister aus dem Pon-
gau, Bernhard Zauner und Ste-
phan Juriga. „Es wird sicherlich
ein harter Kampf mit den Heraus-
forderern – allen voran Tom Pa-

terson und Reini Schlosser“, sagt
Steiner, der im Team mit Heinz
Brugger ebenfalls zum Favoriten-
kreis zählt.

Es werden zwischen 30 und 40
Teams am Start sein, darunter
gut ein Drittel aus Deutschland.

Nationalpark: 227 Einreichungen
für Forschungssymposium
MITTERSILL, SALZBURG. Ende
März endete die Bewerbungsfrist
für das „6. Internationale Sympo-
sium zur Forschung in Schutzge-
bieten“. Die Salzburger National-
parkverwaltung wurde schon vor
mehr als einem Jahr von NPs
Austria, der Dachorganisation
der österreichischen National-
parks, ersucht, nach vier Jahren
wieder eine wissenschaftlich

herausragende und international
besetzte Veranstaltung zu orga-
nisieren. NP-Referentin LH-Stell-
vertreterin Astrid Rössler sagt:
„Dieses Ersuchen des Bundes und
der anderen Nationalparks in Ös-
terreich zeugt von großer Wert-
schätzung und Vertrauen gegen-
über unserer Nationalparkver-
waltung. Für unser Team in Mit-
tersill ist das eine riesige Heraus-
forderung. Die wichtigste Hürde
ist nun geschafft, 227 Einreichun-
gen aus 23 Nationen von Norwe-
gen bis Südafrika und Brasilien
bis Russland sind eingelangt.“

Das internationale For-
schungs- und Schutzgebietssym-
posium findet vom 2. bis 4. No-
vember in Salzburg statt. Die Na-
turwissenschaftliche Fakultät
der Universität Salzburg konnte
gewonnen werden, die für ein so
umfangreiches Tagungsformat
mit Gesamtvorträgen sowie zahl-
reichen Parallelworkshops erfor-
derlichen Räume zur Verfügung
zu stellen.

Der NP Hohe Tauern vernetzt
zum sechsten Mal Wissenschaft-
ler aus aller Welt. BILD: NPHT

Bei der Bogen-
Golf-WM kämp-
fen je ein Golfer
und ein Bogen-
schütze als Team
um den Titelge-
winn.



8 Pinzgauer Nachrichten 20. APRIL 2017MITTERSILL+ 20. APRIL 2017 Pinzgauer Nachrichten 9MITTERSILL+

Junge Leute vom Land zieht es in die Städte

MITTERSILL. Gericht weg, Polizei
weg, Post weg, der Bestand des
Krankenhauses ist seit Jahren in
Diskussion. Die Infrastruktur im
Oberpinzgau zerbröselt bzw. ist
permanent bedroht. Deshalb zie-
hen Menschen ab, vor allem jun-
ge. Über Landflucht und Zukunft
des Oberpinzgaus diskutierten
vor kurzem im Nationalparkzent-
rum Landesrätin Martina Bert-
hold (Grüne), Bgm. Sonja Otten-
bacher (ÖVP, Stuhlfelden), Bgm.
Wolfgang Viertler (Mittersill), Ar-
min Mühlböck (Universität Salz-
burg) und Felix Germann (Stu-
dent aus Mittersill). Als Modera-
tor fungierte Michael Minichber-
ger (Salzburger Woche).

Mühlböck zum Ist-Zustand:
„Wir werden älter, bunter, be-
kommen weniger Kinder. Die Be-
völkerung verteilt sich räumlich
und in der Altersstruktur anders.
Gewinner sind die Ballungszent-
ren, in vielen Landgemeinden
stagniert die Bevölkerungszahl
oder geht zurück.“ Im Pinzgau
werde Wachstum bis zum Jahr
2050 nur im Zeller Becken und im
oberen Saalachtal prognostiziert.

Viele junge Menschen ziehen für Ausbildung und
Beruf in die Ballungsräume. Und bleiben dort,
mangels Perspektiven am Land. Eine Diskussion.

Der Dienstleistungssektor gewin-
ne gegenüber dem ersten Sektor
(Urproduktion) und vor allem
dem zweiten Sektor (Industriel-
ler Sektor). Das habe Effekte auf
Berufs- und die Ausbildungs-
strukturen. „Es gibt eine Tendenz
hin zu höheren und hochqualifi-
zierten Tätigkeiten, und es gibt
auch längere Schulzeiten.“

Im Bundesland Salzburg wach-
se die Bevölkerungsanzahl bis
2050 moderat – und nur auf Basis
der Zuwanderung. Und es gebe
eine Zweiteilung: Wachstum im
Salzburger Zentralraum und Sta-
gnation in den Gebirgsgauen.

Diese Analyse und die Progno-
sen überraschten Viertler nicht:
„Wir haben vor zehn Jahren mit
Mühlböck eine Analyse gemacht.
Seit einem Jahrzehnt ist bekannt,
was die Landbevölkerung emoti-
onalisiert, entmutigt, verunsi-
chert, radikalisiert – die Unfähig-
keit der Landes- und Bundespoli-
tik. Passiert ist nichts – das Kon-
zept der Regionalpolitik ist die
Konzeptlosigkeit.“ Vor allem die
Situation der Frauen werde stän-

dig schlechter. Qualifizierte Be-
rufe seien kaum vermittlungsfä-
hig, wenn es nicht um Bildung,
soziale Dienste, Pflege- oder Ge-
sundheitsberufe gehe. Viertler
nahm in der Diskussion bewusst
eine Kontraposition ein – „das ist
aber nicht persönlich zu sehen“,
sagte er in Richtung Landesrätin
Martina Berthold (Grüne).

Berthold konterte: „Der Ober-
pinzgau gehört nicht zu den Pro-
blemregionen. Er hat einen sehr
aktiven Regionalverband und ist
eine pulsierende Region.“ Für
junge Frauen seien attraktive An-
gebote geschaffen worden, bei-
spielsweise die wohnortnahe
Ausbildung zur Kindergartenpä-
dagogin. Gearbeitet werde an der
Dezentralisierung von Behörden.
Und um Entwicklungen voranzu-

treiben, lud Berthold die Gemein-
de Mittersill ein, in Agenda-21-
Prozesse einzusteigen oder an
den Angeboten der Gemeinde-
entwicklung teilzunehmen.

Bürgermeisterin Sonja Otten-
bacher sagte klar: „Mit dem Aus-
hungern der Regionen muss
Schluss sein.“ Andererseits gäbe
es einen Aufschwung in Stuhlfel-
den: „Wir hatten mehrere Be-
triebsansiedlungen und -erwei-
terungen, und die Einwohner-
zahl ist seit 2014 um 46 Personen
gestiegen.“ Entscheidend seien

Arbeits- und Wohnmöglichkei-
ten, aber auch „Kommunikati-
onszentralen“ wie Gasthäuser
und Nahversorger.

Auf die Frage von Moderator
Michael Minichberger, wie man
die ländliche Entwicklung voran-
treiben könne, sagte Mühlböck:
„Das hängt von drei Dingen ab,
das sind Arbeitsplätze, Arbeits-
plätze, Arbeitsplätze.“ Es gebe
zwar Konzepte um neue Arbeits-
plätze am Land zu schaffen, aber
die Effekte seien enden wollend.
„Am Land gibt es die Konzentrati-
on auf einige Bereiche. Bei den
Mädchen sind es Tourismus und
Handel, das sind ungefähr 75 Pro-
zent aller Lehrabschlüsse. Junge
Frauen streben immer mehr eine
schulische Ausbildung an – mehr
als Männer –, machen Matura,

studieren, gehen weg. Bildungs-
wanderung ist vor allem ein
weibliches Thema. Was fehlt,
sind Berufe in mittleren und hö-
heren Dienstleistungsbereichen.
Attraktive Teilzeitmöglichkeiten
für Frauen fehlen am Land auch.
Das sind Dinge, die zu entwickeln
sind. Die Strategie, öffentliche
Stellen in ländliche Regionen zu
verlagern, ist goldrichtig. Es dür-
fen aber nicht nur einzelne Büros
sein oder Arbeitsaufträge, das
müssen ganze Dienststellen
sein.“

Viertler: „Die Frauen werden
immer stärker, auch was ihre
Qualifikation betrifft, man muss
ihnen eine berufliche Perspekti-
ve geben.“ Mittersill Bürgermeis-
ter betonte die Bedeutung des
Mittersiller Spitals: „Im Kranken-
haus arbeiten über 100 Frauen in
qualifizierten Positionen, das ist
auch ein Sozialspeicher und ein
Wirtschaftsspeicher, da werden
über zehn Millionen Euro im Jahr
ausbezahlt.“ Er bemängelte, dass
der Gesundheitsreferent nicht
ident sei mit dem für Regional-
entwicklung zuständigen Wirt-
schaftsreferenten. „Ich sehe kein
Konzept einer Regionalentwick-
lung. Man muss die Dinge im ge-
schlossenen Konzept sehen. Was
Mühlböck formuliert hat, ist eine
Überlebensfrage für die Region.
Schaffen tun wir es nur, wenn wir
vor allem für Frauen attraktive
Arbeitsplätze schaffen.“ simo

Organisierte die Veranstaltung:
Fabian Scharler, Leiter des Bil-
dungswerks Mittersill.

Aus dem Blickwinkel
eines jungen Studenten
MITTERSILL. Felix Germann
war ein vorzüglicher Schüler
am BORG Mittersill. Nun stu-
diert der 19-Jährige in der
Stadt Salzburg Geschichte und
Geografie. Wie geht es ihm
und seinen Altersgenossen,
wird er/werden sie zurück in
den Oberpinzgau kommen?

Germann: „Wenn Potenzia-
le wie das Krankenhaus immer
wieder in Frage gestellt wer-
den, ist das nicht unbedingt
ein Anreiz in die Region zu ge-
hen. Weil man nicht sicher ist,
ob die Infrastruktur erhalten
bleibt. Da rede ich noch nicht
von klassischer Infrastruktur
wie dem Straßenbau, ich
nenne auch das Breitband-In-
ternet. Ich kann für meine Ge-
neration sagen: Es braucht
schnelles Internet. Das ist aber
im Pinzgau und speziell im
Oberpinzgau nicht gesichert.“

Gut gebildet sein, heiße
aber nicht zwingend wegge-
hen, sagte Germann. „Ich ma-
che das Lehramt, für mich gibt
es die Möglichkeit zurückzu-
gehen. Aber was passiert mit
einem Informatiker, mit ei-
nem Ingenieur? Sie haben hier
keine Berufsmöglichkeiten.
Sie können noch so pinzgau-
verbunden sein, aber es will
keiner sein Leben lang etwas
machen, was er eigentlich
nicht machen will.“

Dazu käme die Einkom-
menssituation: „ Die Wohnun-
gen sind im Pinzgau zwar billi-
ger, aber wenn man den Ein-
kommensunterschied be-
trachtet, schaut für mich den-
noch mehr heraus, wenn ich in
der Stadt bleibe. Du musst
sehr heimatverbunden sein
und den richtigen Beruf ha-
ben, damit du wieder zurück
gehen kannst.“ Ganz wichtig
seien für ihn „Beruf“ und
„Wohnen“, sagte Germann
und ergänzt: „Für solche Be-
dürfnisse brauchen wir Kon-
zepte am Land.“ Aktuell gebe
es im Pinzgau jedoch nicht die
beste Infrastruktur, keine Au-
tobahnanbindung, keine leis-
tungsstarke Bahn.

Wäre eine Bildungsaußenstel-
le im Pinzgau, etwa ein Teil der
Universität, sinnvoll? „Das wäre
super für den Pinzgau und Ar-
beitsplätze hier, aber dann hast
du im Lungau wieder nichts. Das
ist ein mehrschneidiges Schwert.
Viel relevanter wären Internetan-
gebote, auch wenn ich meine
Ausbildung niemals übers Inter-
net machen könnte.“

Felix Germann BILD: SIMO

Generell bestünde die Mög-
lichkeit über Fernunis und das
Internet Ausbildungen zu ma-
chen: „Dann könnte man daheim
bleiben, studieren und nebenbei
arbeiten.“ Nur im Moment gehe
das mangels Kursangeboten und
schlechter Internetverbindun-
gen nicht. Der Mittersiller weiter:
„Und weil wir bei der Mobilität
sind: Ich bin mit dem Zug von
Salzburg nach Mittersill gefah-
ren: Zwei Stunden, vierzig Minu-
ten für knapp 130 Kilometer.
Wenn ich von Salzburg nach
Wien fahre, das ist die doppelte
Strecke, fahre ich zwei Stunden,
zwanzig Minuten.“

Es brauche Konzepte am Land,
sagte Germann – „Innovative
Klein- und Mittelbetriebe, wo In-
formatiker und Ingenieure was
machen können. Dann kann man
junge Leute hier halten, denn die
Lebensqualität ist viel besser als
in der Stadt.“ Es gebe Ansätze,
meinte er und nannte als Beispie-
le die jungen Firmen Croc (Stuhl-
felden) und Apex (Hollersbach).
Und: „Das Internet und die Digi-
talisierung bieten große Chan-
cen. Auf diesen Zug müssen wir
aufspringen.“ simo

Diskussionsrunde
(v. l.): Bgm. Wolf-
gang Viertler, Ar-
min Mühlböck, LR
Martina Berthold,
Bgm. Sonja Ot-
tenbacher, Felix
Germann und
Moderator Micha-
el Minichberger.

BILDER: E. SIMONITSCH

„Es gibt eine Tendenz zu
höheren Tätigkeiten.“
Armin Mühlböck, Uni Salzburg

„Seit zehn Jahren kennen
wir die Analyse, es
passiert aber nichts.“
Bgm. W. Viertler, Mittersill

„Mit dem Aushungern
muss Schluss sein.“
Bgm. S. Ottenbacher, Stuhlfelden
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burg) und Felix Germann (Stu-
dent aus Mittersill). Als Modera-
tor fungierte Michael Minichber-
ger (Salzburger Woche).

Mühlböck zum Ist-Zustand:
„Wir werden älter, bunter, be-
kommen weniger Kinder. Die Be-
völkerung verteilt sich räumlich
und in der Altersstruktur anders.
Gewinner sind die Ballungszent-
ren, in vielen Landgemeinden
stagniert die Bevölkerungszahl
oder geht zurück.“ Im Pinzgau
werde Wachstum bis zum Jahr
2050 nur im Zeller Becken und im
oberen Saalachtal prognostiziert.

Viele junge Menschen ziehen für Ausbildung und
Beruf in die Ballungsräume. Und bleiben dort,
mangels Perspektiven am Land. Eine Diskussion.

Der Dienstleistungssektor gewin-
ne gegenüber dem ersten Sektor
(Urproduktion) und vor allem
dem zweiten Sektor (Industriel-
ler Sektor). Das habe Effekte auf
Berufs- und die Ausbildungs-
strukturen. „Es gibt eine Tendenz
hin zu höheren und hochqualifi-
zierten Tätigkeiten, und es gibt
auch längere Schulzeiten.“

Im Bundesland Salzburg wach-
se die Bevölkerungsanzahl bis
2050 moderat – und nur auf Basis
der Zuwanderung. Und es gebe
eine Zweiteilung: Wachstum im
Salzburger Zentralraum und Sta-
gnation in den Gebirgsgauen.

Diese Analyse und die Progno-
sen überraschten Viertler nicht:
„Wir haben vor zehn Jahren mit
Mühlböck eine Analyse gemacht.
Seit einem Jahrzehnt ist bekannt,
was die Landbevölkerung emoti-
onalisiert, entmutigt, verunsi-
chert, radikalisiert – die Unfähig-
keit der Landes- und Bundespoli-
tik. Passiert ist nichts – das Kon-
zept der Regionalpolitik ist die
Konzeptlosigkeit.“ Vor allem die
Situation der Frauen werde stän-

dig schlechter. Qualifizierte Be-
rufe seien kaum vermittlungsfä-
hig, wenn es nicht um Bildung,
soziale Dienste, Pflege- oder Ge-
sundheitsberufe gehe. Viertler
nahm in der Diskussion bewusst
eine Kontraposition ein – „das ist
aber nicht persönlich zu sehen“,
sagte er in Richtung Landesrätin
Martina Berthold (Grüne).

Berthold konterte: „Der Ober-
pinzgau gehört nicht zu den Pro-
blemregionen. Er hat einen sehr
aktiven Regionalverband und ist
eine pulsierende Region.“ Für
junge Frauen seien attraktive An-
gebote geschaffen worden, bei-
spielsweise die wohnortnahe
Ausbildung zur Kindergartenpä-
dagogin. Gearbeitet werde an der
Dezentralisierung von Behörden.
Und um Entwicklungen voranzu-

treiben, lud Berthold die Gemein-
de Mittersill ein, in Agenda-21-
Prozesse einzusteigen oder an
den Angeboten der Gemeinde-
entwicklung teilzunehmen.

Bürgermeisterin Sonja Otten-
bacher sagte klar: „Mit dem Aus-
hungern der Regionen muss
Schluss sein.“ Andererseits gäbe
es einen Aufschwung in Stuhlfel-
den: „Wir hatten mehrere Be-
triebsansiedlungen und -erwei-
terungen, und die Einwohner-
zahl ist seit 2014 um 46 Personen
gestiegen.“ Entscheidend seien

Arbeits- und Wohnmöglichkei-
ten, aber auch „Kommunikati-
onszentralen“ wie Gasthäuser
und Nahversorger.

Auf die Frage von Moderator
Michael Minichberger, wie man
die ländliche Entwicklung voran-
treiben könne, sagte Mühlböck:
„Das hängt von drei Dingen ab,
das sind Arbeitsplätze, Arbeits-
plätze, Arbeitsplätze.“ Es gebe
zwar Konzepte um neue Arbeits-
plätze am Land zu schaffen, aber
die Effekte seien enden wollend.
„Am Land gibt es die Konzentrati-
on auf einige Bereiche. Bei den
Mädchen sind es Tourismus und
Handel, das sind ungefähr 75 Pro-
zent aller Lehrabschlüsse. Junge
Frauen streben immer mehr eine
schulische Ausbildung an – mehr
als Männer –, machen Matura,

studieren, gehen weg. Bildungs-
wanderung ist vor allem ein
weibliches Thema. Was fehlt,
sind Berufe in mittleren und hö-
heren Dienstleistungsbereichen.
Attraktive Teilzeitmöglichkeiten
für Frauen fehlen am Land auch.
Das sind Dinge, die zu entwickeln
sind. Die Strategie, öffentliche
Stellen in ländliche Regionen zu
verlagern, ist goldrichtig. Es dür-
fen aber nicht nur einzelne Büros
sein oder Arbeitsaufträge, das
müssen ganze Dienststellen
sein.“

Viertler: „Die Frauen werden
immer stärker, auch was ihre
Qualifikation betrifft, man muss
ihnen eine berufliche Perspekti-
ve geben.“ Mittersill Bürgermeis-
ter betonte die Bedeutung des
Mittersiller Spitals: „Im Kranken-
haus arbeiten über 100 Frauen in
qualifizierten Positionen, das ist
auch ein Sozialspeicher und ein
Wirtschaftsspeicher, da werden
über zehn Millionen Euro im Jahr
ausbezahlt.“ Er bemängelte, dass
der Gesundheitsreferent nicht
ident sei mit dem für Regional-
entwicklung zuständigen Wirt-
schaftsreferenten. „Ich sehe kein
Konzept einer Regionalentwick-
lung. Man muss die Dinge im ge-
schlossenen Konzept sehen. Was
Mühlböck formuliert hat, ist eine
Überlebensfrage für die Region.
Schaffen tun wir es nur, wenn wir
vor allem für Frauen attraktive
Arbeitsplätze schaffen.“ simo

Organisierte die Veranstaltung:
Fabian Scharler, Leiter des Bil-
dungswerks Mittersill.

Aus dem Blickwinkel
eines jungen Studenten
MITTERSILL. Felix Germann
war ein vorzüglicher Schüler
am BORG Mittersill. Nun stu-
diert der 19-Jährige in der
Stadt Salzburg Geschichte und
Geografie. Wie geht es ihm
und seinen Altersgenossen,
wird er/werden sie zurück in
den Oberpinzgau kommen?

Germann: „Wenn Potenzia-
le wie das Krankenhaus immer
wieder in Frage gestellt wer-
den, ist das nicht unbedingt
ein Anreiz in die Region zu ge-
hen. Weil man nicht sicher ist,
ob die Infrastruktur erhalten
bleibt. Da rede ich noch nicht
von klassischer Infrastruktur
wie dem Straßenbau, ich
nenne auch das Breitband-In-
ternet. Ich kann für meine Ge-
neration sagen: Es braucht
schnelles Internet. Das ist aber
im Pinzgau und speziell im
Oberpinzgau nicht gesichert.“

Gut gebildet sein, heiße
aber nicht zwingend wegge-
hen, sagte Germann. „Ich ma-
che das Lehramt, für mich gibt
es die Möglichkeit zurückzu-
gehen. Aber was passiert mit
einem Informatiker, mit ei-
nem Ingenieur? Sie haben hier
keine Berufsmöglichkeiten.
Sie können noch so pinzgau-
verbunden sein, aber es will
keiner sein Leben lang etwas
machen, was er eigentlich
nicht machen will.“

Dazu käme die Einkom-
menssituation: „ Die Wohnun-
gen sind im Pinzgau zwar billi-
ger, aber wenn man den Ein-
kommensunterschied be-
trachtet, schaut für mich den-
noch mehr heraus, wenn ich in
der Stadt bleibe. Du musst
sehr heimatverbunden sein
und den richtigen Beruf ha-
ben, damit du wieder zurück
gehen kannst.“ Ganz wichtig
seien für ihn „Beruf“ und
„Wohnen“, sagte Germann
und ergänzt: „Für solche Be-
dürfnisse brauchen wir Kon-
zepte am Land.“ Aktuell gebe
es im Pinzgau jedoch nicht die
beste Infrastruktur, keine Au-
tobahnanbindung, keine leis-
tungsstarke Bahn.

Wäre eine Bildungsaußenstel-
le im Pinzgau, etwa ein Teil der
Universität, sinnvoll? „Das wäre
super für den Pinzgau und Ar-
beitsplätze hier, aber dann hast
du im Lungau wieder nichts. Das
ist ein mehrschneidiges Schwert.
Viel relevanter wären Internetan-
gebote, auch wenn ich meine
Ausbildung niemals übers Inter-
net machen könnte.“

Felix Germann BILD: SIMO

Generell bestünde die Mög-
lichkeit über Fernunis und das
Internet Ausbildungen zu ma-
chen: „Dann könnte man daheim
bleiben, studieren und nebenbei
arbeiten.“ Nur im Moment gehe
das mangels Kursangeboten und
schlechter Internetverbindun-
gen nicht. Der Mittersiller weiter:
„Und weil wir bei der Mobilität
sind: Ich bin mit dem Zug von
Salzburg nach Mittersill gefah-
ren: Zwei Stunden, vierzig Minu-
ten für knapp 130 Kilometer.
Wenn ich von Salzburg nach
Wien fahre, das ist die doppelte
Strecke, fahre ich zwei Stunden,
zwanzig Minuten.“

Es brauche Konzepte am Land,
sagte Germann – „Innovative
Klein- und Mittelbetriebe, wo In-
formatiker und Ingenieure was
machen können. Dann kann man
junge Leute hier halten, denn die
Lebensqualität ist viel besser als
in der Stadt.“ Es gebe Ansätze,
meinte er und nannte als Beispie-
le die jungen Firmen Croc (Stuhl-
felden) und Apex (Hollersbach).
Und: „Das Internet und die Digi-
talisierung bieten große Chan-
cen. Auf diesen Zug müssen wir
aufspringen.“ simo

Diskussionsrunde
(v. l.): Bgm. Wolf-
gang Viertler, Ar-
min Mühlböck, LR
Martina Berthold,
Bgm. Sonja Ot-
tenbacher, Felix
Germann und
Moderator Micha-
el Minichberger.

BILDER: E. SIMONITSCH

„Es gibt eine Tendenz zu
höheren Tätigkeiten.“
Armin Mühlböck, Uni Salzburg

„Seit zehn Jahren kennen
wir die Analyse, es
passiert aber nichts.“
Bgm. W. Viertler, Mittersill

„Mit dem Aushungern
muss Schluss sein.“
Bgm. S. Ottenbacher, Stuhlfelden
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Was sind die ersten
Schritte wenn ein Angehöriger
zu Hause verstirbt?

Zuerst muss man umgehend
einen Arzt zur Feststellung des
Todes verständigen.

Anschließend kontaktieren Sie
uns, den Bestatter, wir kümmern
uns um alle weiteren Schritte und
vereinbaren mit Ihnen einen

Todesfall in der Familie – Was ist jetzt zu tun?

Termin um die weitere Vor-
gehensweise gemeinsam zu
besprechen. Sollte es Ihnen nicht
möglich sein, in eines unserer
Büros zu kommen, sind wir gerne
bereit, auch zu Ihnen nach Hause
zu kommen.

Der Bestatter Horst Gschwandtner beantwortet Fragen, wie man bei einem Todesfall in der Familie vorgeht.

ANZEIGE

Was mache ich wenn ein
Angehöriger im Krankenhaus
oder Seniorenheim verstirbt?

In diesem Fall kümmert sich das
Pflegepersonal der Einrichtung
um die Verständigung des Arztes.

Sie können nun das Pflegeper-
sonal bitten, den Bestatter zu
kontaktieren oder verständigen
uns selbst. Auch in diesem
Fall kümmern wir uns nach Ab-
sprache mit Ihnen um alle
weiteren Schritte.

Welche Dokumente bzw.
was benötigt man im Todesfall
eines Angehörigen?

Wir benötigen zur Beurkundung
des Todesfalls die Geburtsur-
kunde, Heiratsurkunde und
den Staatsbürgerschaftsnach-
weis des Verstorbenen.

Für die Gestaltung der Trauer-
parte und der Andenkenbilder
brauchen wir ein Foto in beliebi-
ger Form (Fotoabzug, Digital).

Weiters nehmen Sie bitte
Bekleidung Ihres lieben Ver-
storbenen mit zu uns.

Horst Gschwandtner begleitet
Sie auf Ihrem Weg der Trauer.

BILD: BESTATTUNG GSCHWANDTNER

Gewinner bei Ostershopping

MITTERSILL. Etwas Glück war ge-
fragt beim Ostershopping. Die
Kunden haben vom 7. bis 15. April
für Ostereinkäufe ab einem Ein-
kaufsbetrag von zehn Euro in den
43 teilnehmenden Mitgliedsbe-
trieben von Mittersill Plus ein
Rubbellos erhalten. Zu gewinnen
gab es Mittersill Plus-Gutschei-
nen in Höhe von bis zu 100 Euro.
Es gab bereits zahlreiche, glückli-
che Gewinner – unter anderem
freuten sich Renate Bacher und
Anna Huber über einen Gut-
schein im Wert von 20 Euro;
Christa Oberhollenzer staubte ei-
nen 50-Euro-Gutschein ab. Wer
noch ein nicht eingelöstes Rub-
bellos hat, kann seinen Gewinn
bis 30. April bei Mittersill Plus im
Sparkassengebäude abholen. Die
Gutscheine sind in über 160 Mit-
gliedsbetrieben einlösbar.

Bei der Ostershopping-Aktion gab es Mittersill Plus-Gutscheine in Höhe von bis zu 100 Euro
zu gewinnen. Zahlreiche Glückliche schauten schon im Sparkassengebäude vorbei.

Christa Oberhollenzer aus Mittersill (großes Bild) freute sich über einen 50-Euro-Gutschein. Jeweils 20
Euro gingen an Renate Bacher (Uttendorf, oben rechts) und Anna Huber (Neukirchen). BILDER: MPLUS

Kameradschaftsbund Stuhlfelden

STUHLFELDEN. Anfang April fand
die alljährliche Jahreshauptver-
sammlung des Kameradschafts-
bundes Stuhlfelden statt. Nach
dem traditionellen Kirchgang mit
einer wunderschönen musikali-
schen Gestaltung durch die örtli-
che Trachtenmusikkapelle wur-
den am Dorfplatz beim Krieger-
denkmal die Namen der Gefalle-
nen und Vermissten Stuhlfeldner
aus beiden Weltkriegen verlesen.

Auch wenn in Österreich seit
über 70 Jahre Frieden herrscht,
ist es wichtig, sich immer wieder
daran zu erinnern, dass dies kei-
ne Selbstverständlichkeit ist, da-
rauf wies Vizebürgermeister Vi-
tal Enzinger (FPÖ) in seiner An-
sprache hin.

Bei der Neuwahl stellten sich
Obmann Peter Höller und sein
Ausschuss für weitere drei Jahre
zur Verfügung. Dafür bedankte
sich Bezirksobmann Sebastian
Brunner sehr herzlich. Es wurden

Obmann Peter Höller wurde bei Jahreshauptversammlung wieder gewählt.

Kameraden – erste Reihe (v. l.): Obmann Peter Höller, Bezirksobmann Sebastian Brunner, Alois Jud, Vize-
bürgermeister Vital Enzinger; zweite Reihe: Karl Zehetner, Rudi Schratl (Obmann Mittersill), Rudi Kröll;
dritte Reihe: Josef Epp, Ferdinand Steinberger, Helmut Hainzer, Alexander Wallner; vierte Reihe: Albert
Kogler, Ferdinand Rummer, Anton Egger und Alois Ronacher. BILD: EGGER

viele Kameraden für langjährige
Mitgliedschaft ausgezeichnet.
Die Geehrten: 25 Jahre: Alois Jud;

40 Jahre: Helmut Hainzer und
Alexander Wallner; 50 Jahre: Jo-
sef Epp, Albert Kogler, Adam Ste-

ger, Karl Zehetner und Ferdinand
Rummer; 60 Jahre: Ferdinand
Steinberger und Rudolf Kröll.

Ö3 Disco am Stadtplatz Mittersill
Die Ö3 Disco reist mit den dazugehörigen DJs durch die Bundes-
länder und bringt Party-Stimmung für die Besucher mit. Am Frei-
tag, dem 31. März, stoppte die Disco mit Ö3-DJ Reini Schwarzin-
ger in Mittersill am Stadtplatz und spielte open-air den besten
Musikmix aus den Austria Top 40 sowie der internationalen
Chartwertung. Und die Ö3 Disco am Stadtplatz wurde zum vollen
Erfolg: Viele Jugendliche und Erwachsene feierten durch die
Nacht. Die Party startete um 20 Uhr und fand um 1 Uhr nachts ihr
Ende. „’Partisieren’ unter freiem Himmel mitten im Stadtzent-
rum von Mittersill – das machte unglaublichen Spaß“ – so lautet
das Fazit vieler Nachtschwärmer. BILD: MITTERSILL PLUS
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Sanfter Start in die neue Wandersaison

MITTERSILL. Der Schnee leuchtet
noch von den Gipfeln der 3000er
des Nationalparks Hohe Tauern
und den sanften Grasbergen der
Kitzbüheler Alpen. Aber unten
im Tal tut sich schon einiges. Im
Kräutergarten Hollersbach blüht
und wächst bereits vieles, Andrea
Rieder freut sich auf die erste
Führung, die am Dienstag, dem 9.
Mai, ab 10 Uhr, abgehalten wird.
Treffpunkt ist das Klausnerhaus.
Was erwartet die Besucher? „In
unserem Garten wachsen mehr
als 500 Kräuter, bei allen steht
auch eine Tafel mit den wichtigs-
ten Informationen. Die Natur
stellt ja jedem sein Kraut zur Ver-
fügung, man muss nur auspro-
bieren, was einem besonders gut
tut. Kräuter haben vielfältigste
Wirkungen, ihre Welt ist faszinie-
rend. Man entdeckt immer wie-
der etwas Neues“, schildert Rie-
der. Die Führung dauert zwei
Stunden. Gruppen können sich
auch gesondert anmelden.

Führungen gibt es ab Mai an je-
dem Mittwoch auch für den Bie-
nenlehrpfad, der quasi ein Blät-
tern in einem Bilderbuch der Na-
tur ist. Hier wird den Interessier-
ten auch auf Schautafeln die Welt
der Bienen erklärt.

Und für die Wanderer steht ein
Team von Wander- und Bergfüh-
rern bereit, die in der Vor- und
Nachsaison drei geführte Wande-
rungen und in der Hauptsaison
sechs geführte Wanderungen an-
bieten. Der kostenlose Wander-
shuttle bringt die Gäste von den
16 Nationalpark Wanderhotels
zum Startpunkt und holt sie da-
nach wieder ab. Einer der Wand-
erführer ist Stefan Volgger. Er
oder seine Mitarbeiterin Sabine
Menke führen die Gäste in der

Noch liegt Schnee in den
höheren Lagen, aber die
Sonne legt langsam die
Landschaft frei für die
Wanderer. Einen idealen
Einstieg bieten der
Kräutergarten und der
Bienenlehrpfad sowie
das Dorfer Öd.

Vorsaison ins Dorfer Öd, in der
Hauptsaison auf die Mittersiller
Platte oder auf den Pihapper und
in der Nachsaison in den Wiegen-
wald. Die erste Wanderung ins
unberührte Dorfer Öd findet am
Freitag, 19. Mai, statt. Dabei geht
es bei der Anfahrt erst von Utten-
dorf ins Stubachtal bis zur
Schneiderau. Gewandert wird
dann ins Ödtal. Volgger schildert:
„Es ist dort wunderbar entlang
des rauschenden Baches zu wan-
dern. Bei einer leichten Tour mit
geringer Anstrengung kann man
hier innerhalb kurzer Zeit sehr
viele Eindrücke sammeln.“ Auch
Einheimischen legt er nahe, dem

Dorfer Öd einmal einen Besuch
abzustatten – „Es zahlt sich wirk-
lich aus.“ Zwei Wandertipps hat
er zum Start in die Wandersaison
auf Anhieb parat: „Man sollte ein
Tempo wählen, das man wäh-
rend der ganzen Zeit durchgehen
kann; also keinesfalls zu schnell
beginnen. Und mit der Rucksack-
größe sollte man es nicht über-
treiben; also wirklich nur das Nö-
tige mitnehmen.“

Weitere Infos zum Kräutergar-
ten und Bienenlehrpfad gibt es
unter: WWW.HOLLERSBACHER.AT, zum
Wandern in der Region Mittersill,
Stuhlfelden, Hollersbach unter:
WWW.MITTERSILL-TOURISMUS.AT

Andrea Rieder freut sich bereits auf die Besucher im Kräutergarten
Hollersbach. BILD: HOLLERSBACHER.AT

Die Führungen am Bienenlehrpfad in Hollersbach sind ab Anfang
Mai auf Anfrage jederzeit möglich.

Wandertraining ging
in die zweite Runde
MITTERSILL. Unter dem Motto
„Beweg´dich – gemeinsam aktiv“
starteten Christine Reichholf und
Herbert Winkler am 7. März mit
37 Sportbegeisterten aus der Re-
gion ins „Wandertraining“. Das
findet nach der erfolgreichen
Premiere im Vorjahr derzeit zum
zweiten Mal statt. Mit Unterstüt-
zung der Salzburger Gebietskran-
kenkasse wird ein spannendes
Training mit Schwerpunkt auf

Ernährung & Kalorienverbrauch
für einen gesunden Lebensstil
angeboten.

Jeden Dienstag trifft man sich
zum Kräftigen, Dehnen und Ent-
spannen in der Turnhalle der
Neuen Mittelschule; und jeden
Donnerstag zum Wandern rund
um Mittersill, Hollersbach und
Stuhlfelden. Nähere Informatio-
nen gibt es im Internet unter:
WWW.WANDERTRAINING.AT

Das heurige Wanderprogramm
für die 16 Nationalpark Wanderhotels
Vorsaison, 15. Mai – 30. Juni
Mo: Wanderung Hörgeralm
Mi: Die Welt der Bienen –
Wanderung entlang des Bie-
nenlehrpfades mit anschlie-
ßender Honigverkostung
Fr: Wanderung ins Dorfer Öd

Hauptsaison, 3. Juli – 8. Sept.
So: Wanderung über das Na-
turdenkmal Schösswend-
klamm zum Hintersee
Mo: Brentling – 1 Berg 2 Täler
Di: Wanderung am Bachlehr-
weg zur Senningeralm
Mi: Nach einer kleinen Wan-
derung durch den Naturlehr-

pfad zur Kräuterkapelle Hollers-
bach wird gemeinsam ein Franz-
branntwein im Kräutergarten
Hollersbach produziert
Do: Wanderung zu einem der
höchsten Grasberge Europas –
dem Gaisstein
Fr: Wanderung zur Mittersiller
Platte oder auf den Pihapper

Nachsaison,11. Sept. – 3. Nov.
Mo: Wanderung zur Vorderla-
chalm
Mi: Wanderung rund um das
Hochmoor Wasenmoos
Fr: Wanderung ins Naturjuwel
Wiegenwald

Die herrliche Ge-
gend in und rund
um Mittersill, Hol-
lersbach, Stuhlfel-
den entlockt je-
dem Wanderer
ein Lächeln und
macht Lust die
Schuhe zu schnü-
ren. BILD: MICHAEL HUBER
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Pferde stärken Menschen

MITTERSILL. Selbstvertrauen, Ru-
he, Stärke, Ausgeglichenheit –
das wünscht sich wohl jeder. Egal
welchen Beruf man ausübt, wel-
cher Tätigkeit man nachgeht. Da-
für muss man aber die Zügel
selbst in die Hand nehmen. Den
„Parcours“ dafür haben Eva Halb-
mayr und Elisabeth Reitsamer
abgesteckt, auf diesem erleben
Kursteilnehmer, wie sie ihre Prä-
senz und Ausstrahlung verbes-
sern können, im Hier und Jetzt
agieren, sich selbst besser ken-
nen lernen, sich persönlich wei-
terentwickeln.

Die Workshops finden nicht
im exklusiven Fünf-Sterne-Hotel
statt, sondern viel besser: In der
wunderbaren Naturlandschaft
am Hintersee in Mittersill. Halb-
mayr und Reitsamer leiten die Se-
minare, und sie haben besondere
Co-Trainer – Pferde. „Pferde spie-
geln unsere Persönlichkeit wider.
Sie sind sehr sensibel, lesen unse-
re Körpersprache und helfen uns,
unsere Stärken und Schwächen
zu erkennen, sofort und ehrlich.
Sie fordern in der Begegnung mit
dem Menschen Klarheit in Füh-
rung, Denken und Handeln“, sa-
gen die beiden Trainerinnen. Die
Kursteilnehmer sind gefordert,
nonverbal klar zu kommunizie-
ren („90 Prozent auch von uns
Menschen sind Körpersprache“),
sich einzulassen auf das Gegen-
über. Es ist ein wunderbares Spiel
der Emotionen. Die Mittersiller

Eva Halbmayr und Elisabeth Reitsamer bieten eine spezielle Methode an, um Menschen zu
stärken: Sie machen Workshops in der Natur und einem besonderen Co-Trainer – dem Pferd.

Nachrichten erhielten vorige Wo-
che einen Einblick.

Mario Eder ist Zimmerer, sein
Hobby ist der Ausdauersport.
Skibergsteigen, Berglaufen, Rad-
fahren, körperlich verlangt das
viel, doch Eder hat noch eine Res-
source entdeckt: „Im Kopf spielt
sich vieles ab, mein Fokus liegt
darauf, noch konzentrierter,
mental stärker zu werden.“ Va-
nessa Rieder sucht „einen Aus-
gleich zu meinem stressigen Be-
ruf“, sie arbeitet an der Rezeption
einer Onkologie-Station. „Ich
möchte aktiv etwas tun, um mei-
ne Mitte zu finden.“

Im Workshop erhielten die bei-
den Aufgaben, die sie jeder für
sich, aber gemeinsam mit einem
Pferd zu lösen hatten. Die Atmos-
phäre war ebenso konzentriert
wie lustig und gelöst. Die Traine-
rinnen beobachteten sehr genau,
filmten auch alles mit. Danach

gaben sie – wie auch die weiteren
Teilnehmer – ein Feedback. Zu-
sammen mit den Emotionen aus
dem Spiegelbild des Pferdes er-
hielten die Teilnehmer vier span-
nende Sichtweisen zum selbst
gesteckten Ziel. Die Seminarlei-
terinnen zeigten sich als souverä-
ne, einfühlsame und ruhige Kurs-
leiterinnen. Halbmayr ist Horse-
sense-Coach, Bergwanderführer
i.A. und Unternehmensberaterin,
Reitsamer diplomierte Mental-
trainerin, gewerbliche und medi-

zinische Masseurin, Bergwander-
führer i.A. und zweifache Mutter.

Die Almworkshops am Hinter-
see beginnen im Juni und dauern
jeweils einen Tag (von 9 bis 17
Uhr). Und sie wirken nach, sagen
Halbmayr und Reitsamer: „Durch
das selbstständige Lösen von
Aufgaben und die damit verbun-
denen Emotionen ist es möglich
mit allen Sinnen zu lernen, was
die Workshops sehr nachhaltig
macht.“ Weitere Infos gibt es on-
line: WWW.EEMOTION.AT

Eva Halbmayr und Elisabeth Reitsamer (r.) mit einem ihrer sehr interessierten Co-Trainer.

Lerncafé: Freiwillige helfen
bei den Hausaufgaben
MITTERSILL. Sprachbarrieren,
Zeitmangel, zu wenig Platz in der
Wohnung: Kinder und Jugendli-
che aus sozial benachteiligten Fa-
milien oder mit Migrationshin-
tergrund bekommen zuhause oft
nicht die nötige Hilfe bei Haus-
aufgaben. Hier setzt das Lerncafé
Mittersill an. Die Caritas-Einrich-
tung bietet Unterstützung beim
Lernen. Das kostenlose Angebot
steht 21 Schülern zwischen sechs
und 15 Jahren an drei Nachmitta-
gen pro Woche zur Verfügung.

Mit Mittersill eröffnet Anfang
März die Caritas, neben Zell am
See, das zweite Lerncafé im Pinz-
gau. Besonderes Augenmerk wird
Sozialem Lernen geschenkt, in-
dem das Miteinander gefördert
wird, z.B. beim gemeinsamen
Aufräumen. Fundierte Kenntnis-
se der Leiterin des Lerncafés,
Sonja Dick, machen es möglich,
zusätzliche Unterstützung bei
diagnostizierten Lernschwächen
zu geben. Dick: „Wir fördern die
Kinder sehr individuell, um ih-
nen so die bestmögliche Unter-
stützung zukommen zu lassen.
Uns ist es wichtig, ihr Selbstwert-
gefühl zu stärken und den Kin-
dern Freude am Lernen zu ver-
mitteln. Neben dem Lernen wird
bei uns gebastelt, gesungen und
gespielt. Ein paar Mal im Jahr un-
ternehmen wir auch Ausflüge.“

Untergebracht ist das Lerncafé
in den Räumlichkeiten des Tages-
zentrums Mittersill, einer Cari-
tas-Einrichtung für Menschen
mit Behinderung. Geöffnet ist es
Montag, Dienstag und Donners-
tag von 13.30 bis 17 Uhr. Nach der
Anmeldung ist eine Anwesenheit
an mindestens zwei von drei
Nachmittagen verpflichtend.

Das Lerncafé wird durch eine
hauptamtliche Caritas-Mitarbei-
terin geleitet. Die Basisarbeit
übernehmen jedoch freiwillige
Mitarbeiter. Pro Nachmittag sind
in der Regel mindestens zwei
Freiwillige im Lerncafé. Sie hel-
fen an einem oder mehreren
Nachmittagen in der Woche beim
Lernen und Basteln, stehen als
zusätzliche Begleitpersonen für
gemeinsame Ausflüge zur Verfü-
gung. Gesucht werden laufend
Menschen, die Freude an der Ar-
beit mit Kindern und Jugendli-
chen haben, verlässlich sind und
Grundkenntnisse des Schulstof-
fes im Pflichtschulbereich haben.

Kontaktdaten für interessierte
Freiwillige: Sonja Dick, Tel: 0676/
84 82 10 302; E-Mail: sonja.dick@
caritas-salzburg.at

Bei Eröffnung (v. l.): Sonja Dick, LAbg. Barbara Sieberth, Johannes Di-
nes und Edda Böhm-Ingram (beide Caritas), Heidi Wieser (Fwg.).

Unterstützer (v. l.): Pfarrer Adalbert Dlugopolsky, Wolfgang Zingerle
(NMS-Direktor) und Barbara Glaser (VS-Direktorin).

Altersgerechte Aufklärung für Schulkinder

MITTERSILL. Themen sind: „Aben-
teuer Geburt“ in der Volksschule,
„Pubertät und Sexualität“ (1., 2.
NMS), „Sexualität & Verhütung“
(3., 4. NMS), „Stillen“ (höhere
Schulen), „Baby-fit Babysitter-
ausbildung“ (PTS). Die Work-
shops werden von den Schulen
gut angenommen, und nachdem
im Vorjahr die Sparkasse einge-
sprungen ist, ist es heuer auf-
grund einer besonderen Unter-
stützung möglich die Eltern im
Oberpinzgau zu entlasten. Im
November letzten Jahres feierte
Stuhlfeldens Altbürgermeister

Hans Steiner seinen 80. Geburts-
tag und wünschte sich eines: Eine
finanzielle Unterstützung dieses
Projektes. In Summe sind 5400
Euro zusammengekommen, wo-
mit die Vorträge für mehrere Jah-
re kostenlos angeboten werden
können. „Das ist eine unglaubli-
che Wertschätzung unserer Ar-
beit und eine wichtige Unterstüt-
zung für die Familienkassen. Wir
sind sehr froh, dass es Menschen
wie Hans Steiner gibt, und möch-
ten uns auf diesem Weg nochmal
bei ihm bedanken“, erklärt Leite-
rin Bianca Lackner. S. Radke

Workshops des Hebammenzentrums in Schulen des Oberpinzgaus.

Bianca Lackner (Mitte hinten) Anfang April beim Workshop in der
4b-Klasse der Volksschule Mittersill. BILD: SUSANNE RADKE

Die Übungen wer-
den auch per Vi-
deo festgehalten.
BILDER: ERWIN SIMONITSCH

Rosina Sedivy ist
eine der ehren-
amtlichen Helfe-
rinnen.
BILDER: SCHWEINÖSTER/ CA-
RITAS SALZBURG (2); SIMO (1)

Weitere Freiwillige
werden gesucht

„Pferde helfen uns,
Stärken und Schwächen
zu erkennen.“
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Oberpinzgau zu entlasten. Im
November letzten Jahres feierte
Stuhlfeldens Altbürgermeister

Hans Steiner seinen 80. Geburts-
tag und wünschte sich eines: Eine
finanzielle Unterstützung dieses
Projektes. In Summe sind 5400
Euro zusammengekommen, wo-
mit die Vorträge für mehrere Jah-
re kostenlos angeboten werden
können. „Das ist eine unglaubli-
che Wertschätzung unserer Ar-
beit und eine wichtige Unterstüt-
zung für die Familienkassen. Wir
sind sehr froh, dass es Menschen
wie Hans Steiner gibt, und möch-
ten uns auf diesem Weg nochmal
bei ihm bedanken“, erklärt Leite-
rin Bianca Lackner. S. Radke

Workshops des Hebammenzentrums in Schulen des Oberpinzgaus.

Bianca Lackner (Mitte hinten) Anfang April beim Workshop in der
4b-Klasse der Volksschule Mittersill. BILD: SUSANNE RADKE

Die Übungen wer-
den auch per Vi-
deo festgehalten.
BILDER: ERWIN SIMONITSCH

Rosina Sedivy ist
eine der ehren-
amtlichen Helfe-
rinnen.
BILDER: SCHWEINÖSTER/ CA-
RITAS SALZBURG (2); SIMO (1)

Weitere Freiwillige
werden gesucht

„Pferde helfen uns,
Stärken und Schwächen
zu erkennen.“
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Nach der bisher erfolgreichsten WM für die Hollersbacher Snowboard-Hersteller „APEX“ gehen
dem Duo die Ziele nicht aus. Eine Olympia-Goldene von einem ihrer Athleten fehlt noch.

HOLLERSBACH. Wenn Snow-
board-Profis rund um den Globus
ihr Sportgerät jubelnd in die Hö-
he reißen, ist das „APEX“-Logo
oft im Mittelpunkt des Gesche-
hens. Heuer freuten sich die Hol-
lersbacher Hersteller Hans-Peter
Maier (37) und Bernd Wallner (33)
über die bisher erfolgreichste
Weltmeisterschaft aus ihrer
Sicht. Gleich zu vier Medaillen
fuhren Athleten auf maßge-
schneiderten „APEX“-Boards.
Gold holten die Kärntnerin Da-
niela Ulbing (Parallelslalom), Ha-
gen Kearney (USA, Team-Cross)
sowie Nelly Moenne-Loccoz
(Frankreich, Team-Cross); Bronze
ging an den Australier Alex Pullin
im Boardercross.

Genau diese Erfolge sind die
wichtigste Werbung für das 2005
gegründete Zwei-Mann-Unter-
nehmen, das in einer privaten
Werkstatt in Hollersbach produ-
ziert. „Wir werden in der Szene

Snowboard-Tüftler
planen nächsten Coup

als Marke wahrgenommen, die
Qualität produziert. Viele Boar-
der haben großes Vertrauen in
uns – damit haben wir einen sehr
guten Weg eingeschlagen. Trotz-
dem hängt viel daran, wie gut un-
sere Sportler abschneiden“, sagt
Maier. Weitere Erfolge waren

heuer der Sieg im Parallelslalom-
Weltcup von Daniela Ulbing, der
dritten Platz im Boardercross-
Weltcup von Alessandro Häm-
merle (Vorarlberg), zahlreiche
Medaillen in allen Farben bei der
Junioren-WM und auch bei der
WM der Behindertensportler.

In ihrer Werkstatt tüfteln die
Oberpinzgauer ständig an Fein-
heiten. Die Profis, mit denen sie
zusammenarbeiten, schauen hin
und wieder im Oberpinzgau vor-
bei. „Die persönliche Zusammen-
arbeit ist es, was vielen Boardern
taugt. Wir können individuell auf
die Wünsche eingehen, der Groß-
teil der Pläne lässt sich umset-
zen“, erklärt Wallner. Die Ziele
gehen den beiden nicht aus.
„Olympia-Gold wäre ein Ham-
mer“, sagt Maier. Die nächste
Chance bietet sich im Februar
2018 bei den Spielen in Pyeong-
chang (Südkorea). Bis dahin
wollen sie weitere Top-Fahrer
von ihrem Material überzeugen.

Ihre Boards seien auch für Frei-
zeitsportler bestens geeignet,
und selbst Skier kann man sich
bei dem Duo individuell gestalten
lassen. Weitere Infos über ihr An-
gebot: WWW.APEX-SNOWBOARDS.COM

rach
Hoch lebe das „APEX“-Board: Der Vorarlberger Alessandro Häm-
merle fuhr heuer auf Platz drei im Boardercross-Weltcup. BILD: MIHA MATAVZ

Was macht man, wenn die
Versicherung eine Leistung
ablehnt?

In Fällen der Leistungsablehnung
ist es zweckmäßig, umgehend
seinen Anwalt zu kontaktieren
und mit diesem die weitere
Vorgehensweise zu besprechen.
Ihr Anwalt wird überprüfen, ob
die Ablehnung gerechtfertigt ist.

Was ist in
diesen Fällen zu beachten?

Versicherung zahlt nicht – Was tun?
Rechtsanwalt Mag.
Christoph Kaltenhauser
beantwortet Fragen,
die bezüglich Leistungs-
ablehnung durch
Versicherungen gestellt
werden.

ANZEIGE

In Fällen der Leistungsablehnung
sind vor allem die Fristen zu
beachten. Beispielsweise kann
gegen die meisten Leistungs-
ablehnungen durch die Ver-
sicherung nur binnen eines
Jahres vorgegangen werden.
Ebenso sind natürlich die zweck-
mäßigen Urkunden, Beweise,
Lichtbilder, Gutachten, etc.
sicherzustellen. Aus diesem
Grunde ist die Betreuung
durch einen Anwalt zweckmäßig.

Was kann ich vorbeugend tun?

Ich rate jedem seine Unterlagen,
Versicherungspolizzen, Beweise
etc. sorgfältig zu verwahren,
damit diese jederzeit griffbereit
sind. Ebenso ist es zweck-
mäßig eine Rechtschutzver-
sicherung abzuschließen, welche
möglichst alle Sparten ab-
deckt.“

Die neuen Gesichter des Alphotels

MITTERSILL. Das Alphotel betritt
man nicht durch eine große
Drehtüre, sondern durch einen
kleinen, fast privaten Eingang.
„Vom ersten Moment an fühlt
man sich hier willkommen – und
kurze Zeit später schon zu Hause.
Wir verstehen uns nicht als klas-
sisches Hotel. Man findet bei uns
seine ,Homebase‘, sein Zuhause
in der Ferne“, erklären die Gast-
geber auf ihrer Homepage.

Seit Dezember führen Thea
und Rene Bleijenberg das Alpho-
tel. Die beiden haben sich vor
über 25 Jahren auf der Fachhoch-
schule für Tourismus in Breda
(Niederlande) kennen und lieben
gelernt. „Gemeinsam waren wir
sehr oft im Urlaub in den Alpen,
wobei unser Lieblingsziel immer
Österreich war. Hier haben wir
angefangen zu träumen und uns
zu fragen, ob es nicht möglich
wäre in diesem schönen Land zu
leben und mit anderen unsere Be-
geisterung teilen zu können“,
schildern die beiden.

Vermietet werden zehn Zim-
mer, zwei Apartments und eine
Almhütte in Hollersbach. Auf
den ersten Winter blickt Rene
Bleijenberg gern zurück: „Es ist
sehr gut gelaufen. Wir hatten vie-
le Gäste aus ganz Europa, aber
auch zum Beispiel aus Südameri-
ka und Australien. Vor allem freu-

Thea und Rene Bleijenberg erfüllten sich in Mittersill ihren Traum.

ten wir uns über viel positives
Feedback.“ Geändert hätten sie
am Betrieb aufgrund der kurzen
Vorbereitungszeit noch nicht
viel, in den nächsten zwei, drei
Jahren seien aber einige Investi-
tionen geplant.

In den Pinzgau übersiedelt
sind die Touristiker mit ihren drei

Söhnen Maurice, Patrick und
Guido. „Es macht ihnen Spaß. Sie
haben schon fleißig mitgehol-
fen“, sagt Vater Rene.

Derzeit ist der Betrieb ge-
schlossen, Anfang Mai werden
wieder Gäste erwartet. Weitere
Informationen online unter:
WWW.ALPHOTEL-MITTERSILL.AT

Bernd Wallner (l.)
und Hans-Peter
Maier haben sich
mit ihren „APEX“-
Snowboards ei-
nen ausgezeich-
neten Ruf
erarbeitet.

BILD: RACHERSBERGER

Seit Dezember
führen Thea und
Rene Bleijenberg
das Alphotel Mit-
tersill. BILDER: PRIVAT

Kompetent in allen Rechtsfragen: Anita Schmidl, Mag. Julia Kaltenhau-
ser und Mag. Christoph Kaltenhauser. Bild: SW/Kaltenhauser
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Familienkonzert des TBO

MITTERSILL. Am Samstag, dem 1.
April, fand bereits zum zweiten
Mal das Familienkonzert, veran-
staltet vom Jugendorchester Tut-
ti Frutti, den Trommelkids und
Jungmusikern des Tauernblasor-
chesters (TBO), in der NMS Mit-
tersill statt. Titel dieses kunter-
bunten Konzertnachmittags, ge-
staltet von Kindern für Kinder,
war: „Es war einmal…“.

Getreu diesem Titel erwartete
die Konzertbesucher ein Mär-
chen, das von den Kindern musi-
kalisch umrahmt wurde. Als Mär-
chenerzähler konnten das Tutti
Frutti und die Trommelkids Peter

Mittermüller, Deutschprofessor
am BORG Mittersill, engagieren.
Er schaffte es mit seiner Erzäh-
lung die Prinzessin und die fünf
Prinzen, von denen das Märchen
handelte, lebendig werden zu las-
sen und das Publikum in eine an-
dere Welt zu versetzen.

Das Jugendorchester Tutti
Frutti, die Trommelkids und das
Bläserensemble, bestehend aus
Jungmusikern des TBO, zeigten
wie vielseitig ihr musikalisches
Können bereits ist. So erwarteten
die Konzertbesucher unter ande-
rem alpenländische Waisen, la-
teinamerikanische Sambarhyth-

Jugendorchester „Tutti Frutti“, Trommelkids und Jungmusiker spielten auf.

men, Rockbeats aus den 60ern
oder auch eine traditionelle Pol-
ka, jeweils passend zum Mär-
chen. Einen gemütlichen Aus-
klang des gelungenen Konzert-
nachmittags gab es bei Kaffee
und Kuchen, musikalisch um-
rahmt vom Napoli Trio.

Das Jugendorchester „Tutti Frutti“ und die Trommelkids.

Viele Besucher genossen in der NMS Mittersill das Konzert der Nach-
wuchsmusiker. BILDER: TAUERNBLASORCHESTER

Wir stehen Ihnen täglich 24
Stunden zur Durchgabe Ihrer
Anzeige zurVerfügung.

Mittersiller Nachrichten
Fax: 065 42/737 56-966
E-Mail: nicola.hanser@svh.at
www.svh.at

IHR WERBEPARTNER

Beratung für Bildung und Beruf

MITTERSILL. Der ständige Wandel
der wirtschaftlichen Verhältnis-
se, welcher die Entwicklung der
Lebens- und Arbeitswelten prägt,
bringt oft kurzfristigere und risi-
koreichere Arbeitsverhältnisse
mit sich. In diesem Kontext kom-
men Information, Beratung und
Orientierung in Bildungs- und
Berufsfragen eine zunehmend
wichtige Bedeutung zu.

Bildungs- und Berufsberatung
ist ein Dienstleistungsangebot,
welches darauf ausgerichtet ist,
Personen dabei zu unterstützen,
sich über ihre Zielvorstellungen,
Interessen und Kompetenzen
klar zu werden und Bildungs-,
Ausbildungs- und Berufsent-
scheidungen auf einer gut infor-
mierten Basis eigenständig tref-
fen zu können.

Der Verein BiBer, mit zwei Be-
ratungsstellen in der Stadt Salz-
burg und sieben Außenstellen in
den Bezirken, ist seit über 25 Jah-
ren die kompetente Beratungs-
stelle in Bildungsfragen im Land

Der Verein BiBer ist eine Beratungsstelle für Jugendliche ab 15 Jahren und Erwachsene.

Salzburg. Das kostenlose Ange-
bot richtet sich an Erwachsene
und Jugendliche ab 15 Jahren aller
Bildungsschichten.

Wer sich beruflich umorientie-
ren will oder wissen möchte, wie

man seine Kompetenzen am bes-
ten umsetzt, eine Höherqualifi-
zierung plant oder sich für die Be-
rufsreifeprüfung/Studienberech-
tigungsprüfung oder den Besuch
einer HTL für Berufstätige, einer
Abendschule/Akademie interes-
siert, der erhält Informationen.

Beratungsstellen im Pinzgau:
Mittersill: Stadtgemeindeamt,
Sprechtagszimmer, Stadtplatz 1,
Donnerstag von 15 – 18 Uhr, nach
Vereinbarung; Zell am See: AK-
Bezirksstelle, Ebenbergstr. 1, ein
Mal im Monat: Mi und Do von
14.30 bis 17.30 Uhr; Saalfelden:
Bildungszentrums der NMS Saal-
felden Stadt, Almerstr. 4, Montag
von 15 – 18 Uhr. Tel. Voranmel-
dung unter 0699/102030-12 oder
0662 87 26 77; office@biber-salz-
burg.at; www.biber-salzburg.at

Kompetente Beratung hilft sich über Ziele, Interessen und Kompe-
tenzen klar zu werden. BILD: BIBER

Die „JungeUNI“ sucht helle Köpfe

MITTERSILL. Roboter program-
mieren, Gletscherflöhe unter
dem Mikroskop beobachten, Mo-
delldarstellungen aus Baumsa-
men erarbeiten, mittelalterliche
Tänze kennenlernen und erfah-
ren, was die Suppe mit Physik zu
tun hat, oder die Message mit
dem Medium – solch vielfältige
Themen ermöglicht Kindern und
Jugendlichen, sich naturwissen-
schaftlich oder kulturell zu betä-
tigen und dabei auch neue Ge-
sichtspunkte zu entwickeln.

Mitte Juli findet im Rahmen
des Leader-Projekts BeRG (Bega-
bung entwickelt Region und Ge-
meinden) eine Universität für Ju-
gendliche statt. Mit dabei sind
wissenschaftliche Koryphäen.

In den vergangenen eineinhalb
Jahren sind durch das BeRG-Pro-
gramm bereits zahlreiche Work-
shops für Eltern und Pädagogen,
aber vor allem für die Kinder und
Jugendliche, im Oberpinzgau
umgesetzt worden. Die meisten
waren sehr gut besucht, das Spek-
trum reichte vom Kochen, Eng-
lisch, Kreatives bis zum Wissens-
Speeddating. Die JungeUNI ist
nun ein weiteres attraktives An-
gebot für die jungen Leute, sich
mit Fachgrößen zu unterschied-
lichsten Themenschwerpunkte
zu treffen und viel Spannendes
zu lernen.

Zu den hoch qualifizierten
Vortragenden zählt u. a. Birgit
Sattler vom Institut für Ökologie

Die Universität für Fünf- bis 18-Jährige kommt im Juli in den Oberpinzgau – jetzt anmelden.

der Universität Innsbruck. Sie ist
Polarforscherin, hat mehrmals
die Antarktis bereist und auch

ein Buch geschrieben. Zudem
wurde sie vom Bundesministeri-
um für Verkehr, Innovation und
Technologie (bmvit) zur Expertin
bei „Frau in der Forschung &
Technologie “ ausgezeichnet.

Die JungeUNI für Fünf- bis 18-
Jährige findet von 11. bis 13. Juli
im BORG Mittersill statt und man
kann sich für verschiedene Semi-
nare bis zum 16. Juni verbindlich
(und 15 Euro Kostenbeitrag für
die Verpflegung) anmelden. Die
Teilnehmerzahl für die Seminare
ist beschränkt, deswegen ist es
ratsam, dies bald zu tun. Mehr In-
fos über das Programm und die
Vortragenden findet man unter:
www.berg-oberpinzgau.at/jun-
geuni Susanne Radke

Polar-Wissenschaftlerin Birgit
Sattler ist eine der hochqualifi-
zierten Vortragenden. BILD: BERG
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Familienkonzert des TBO

MITTERSILL. Am Samstag, dem 1.
April, fand bereits zum zweiten
Mal das Familienkonzert, veran-
staltet vom Jugendorchester Tut-
ti Frutti, den Trommelkids und
Jungmusikern des Tauernblasor-
chesters (TBO), in der NMS Mit-
tersill statt. Titel dieses kunter-
bunten Konzertnachmittags, ge-
staltet von Kindern für Kinder,
war: „Es war einmal…“.

Getreu diesem Titel erwartete
die Konzertbesucher ein Mär-
chen, das von den Kindern musi-
kalisch umrahmt wurde. Als Mär-
chenerzähler konnten das Tutti
Frutti und die Trommelkids Peter

Mittermüller, Deutschprofessor
am BORG Mittersill, engagieren.
Er schaffte es mit seiner Erzäh-
lung die Prinzessin und die fünf
Prinzen, von denen das Märchen
handelte, lebendig werden zu las-
sen und das Publikum in eine an-
dere Welt zu versetzen.

Das Jugendorchester Tutti
Frutti, die Trommelkids und das
Bläserensemble, bestehend aus
Jungmusikern des TBO, zeigten
wie vielseitig ihr musikalisches
Können bereits ist. So erwarteten
die Konzertbesucher unter ande-
rem alpenländische Waisen, la-
teinamerikanische Sambarhyth-

Jugendorchester „Tutti Frutti“, Trommelkids und Jungmusiker spielten auf.

men, Rockbeats aus den 60ern
oder auch eine traditionelle Pol-
ka, jeweils passend zum Mär-
chen. Einen gemütlichen Aus-
klang des gelungenen Konzert-
nachmittags gab es bei Kaffee
und Kuchen, musikalisch um-
rahmt vom Napoli Trio.

Das Jugendorchester „Tutti Frutti“ und die Trommelkids.

Viele Besucher genossen in der NMS Mittersill das Konzert der Nach-
wuchsmusiker. BILDER: TAUERNBLASORCHESTER

Wir stehen Ihnen täglich 24
Stunden zur Durchgabe Ihrer
Anzeige zurVerfügung.

Mittersiller Nachrichten
Fax: 065 42/737 56-966
E-Mail: nicola.hanser@svh.at
www.svh.at
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Beratung für Bildung und Beruf

MITTERSILL. Der ständige Wandel
der wirtschaftlichen Verhältnis-
se, welcher die Entwicklung der
Lebens- und Arbeitswelten prägt,
bringt oft kurzfristigere und risi-
koreichere Arbeitsverhältnisse
mit sich. In diesem Kontext kom-
men Information, Beratung und
Orientierung in Bildungs- und
Berufsfragen eine zunehmend
wichtige Bedeutung zu.

Bildungs- und Berufsberatung
ist ein Dienstleistungsangebot,
welches darauf ausgerichtet ist,
Personen dabei zu unterstützen,
sich über ihre Zielvorstellungen,
Interessen und Kompetenzen
klar zu werden und Bildungs-,
Ausbildungs- und Berufsent-
scheidungen auf einer gut infor-
mierten Basis eigenständig tref-
fen zu können.

Der Verein BiBer, mit zwei Be-
ratungsstellen in der Stadt Salz-
burg und sieben Außenstellen in
den Bezirken, ist seit über 25 Jah-
ren die kompetente Beratungs-
stelle in Bildungsfragen im Land

Der Verein BiBer ist eine Beratungsstelle für Jugendliche ab 15 Jahren und Erwachsene.

Salzburg. Das kostenlose Ange-
bot richtet sich an Erwachsene
und Jugendliche ab 15 Jahren aller
Bildungsschichten.

Wer sich beruflich umorientie-
ren will oder wissen möchte, wie

man seine Kompetenzen am bes-
ten umsetzt, eine Höherqualifi-
zierung plant oder sich für die Be-
rufsreifeprüfung/Studienberech-
tigungsprüfung oder den Besuch
einer HTL für Berufstätige, einer
Abendschule/Akademie interes-
siert, der erhält Informationen.

Beratungsstellen im Pinzgau:
Mittersill: Stadtgemeindeamt,
Sprechtagszimmer, Stadtplatz 1,
Donnerstag von 15 – 18 Uhr, nach
Vereinbarung; Zell am See: AK-
Bezirksstelle, Ebenbergstr. 1, ein
Mal im Monat: Mi und Do von
14.30 bis 17.30 Uhr; Saalfelden:
Bildungszentrums der NMS Saal-
felden Stadt, Almerstr. 4, Montag
von 15 – 18 Uhr. Tel. Voranmel-
dung unter 0699/102030-12 oder
0662 87 26 77; office@biber-salz-
burg.at; www.biber-salzburg.at

Kompetente Beratung hilft sich über Ziele, Interessen und Kompe-
tenzen klar zu werden. BILD: BIBER

Die „JungeUNI“ sucht helle Köpfe

MITTERSILL. Roboter program-
mieren, Gletscherflöhe unter
dem Mikroskop beobachten, Mo-
delldarstellungen aus Baumsa-
men erarbeiten, mittelalterliche
Tänze kennenlernen und erfah-
ren, was die Suppe mit Physik zu
tun hat, oder die Message mit
dem Medium – solch vielfältige
Themen ermöglicht Kindern und
Jugendlichen, sich naturwissen-
schaftlich oder kulturell zu betä-
tigen und dabei auch neue Ge-
sichtspunkte zu entwickeln.

Mitte Juli findet im Rahmen
des Leader-Projekts BeRG (Bega-
bung entwickelt Region und Ge-
meinden) eine Universität für Ju-
gendliche statt. Mit dabei sind
wissenschaftliche Koryphäen.

In den vergangenen eineinhalb
Jahren sind durch das BeRG-Pro-
gramm bereits zahlreiche Work-
shops für Eltern und Pädagogen,
aber vor allem für die Kinder und
Jugendliche, im Oberpinzgau
umgesetzt worden. Die meisten
waren sehr gut besucht, das Spek-
trum reichte vom Kochen, Eng-
lisch, Kreatives bis zum Wissens-
Speeddating. Die JungeUNI ist
nun ein weiteres attraktives An-
gebot für die jungen Leute, sich
mit Fachgrößen zu unterschied-
lichsten Themenschwerpunkte
zu treffen und viel Spannendes
zu lernen.

Zu den hoch qualifizierten
Vortragenden zählt u. a. Birgit
Sattler vom Institut für Ökologie

Die Universität für Fünf- bis 18-Jährige kommt im Juli in den Oberpinzgau – jetzt anmelden.

der Universität Innsbruck. Sie ist
Polarforscherin, hat mehrmals
die Antarktis bereist und auch

ein Buch geschrieben. Zudem
wurde sie vom Bundesministeri-
um für Verkehr, Innovation und
Technologie (bmvit) zur Expertin
bei „Frau in der Forschung &
Technologie “ ausgezeichnet.

Die JungeUNI für Fünf- bis 18-
Jährige findet von 11. bis 13. Juli
im BORG Mittersill statt und man
kann sich für verschiedene Semi-
nare bis zum 16. Juni verbindlich
(und 15 Euro Kostenbeitrag für
die Verpflegung) anmelden. Die
Teilnehmerzahl für die Seminare
ist beschränkt, deswegen ist es
ratsam, dies bald zu tun. Mehr In-
fos über das Programm und die
Vortragenden findet man unter:
www.berg-oberpinzgau.at/jun-
geuni Susanne Radke

Polar-Wissenschaftlerin Birgit
Sattler ist eine der hochqualifi-
zierten Vortragenden. BILD: BERG
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Bilder wecken Frühlingsgefühle

MITTERSILL. Das Mitglied der Mit-
tersiller Malergruppe Ultramarin
ist im Pinzgau längst eine be-
kannte Künstlerin, die regelmä-
ßig mit neuen Themen und inno-
vativen Sichtweisen auf die um-
gebende Welt beeindruckt. Die
Ausstellung im NPZ steht unter
dem Motto „Sprache der Natur“
und die Natur äußerte sich in die-
sem Fall farbenprächtig, üppig
und großzügig. Blühende Bäume,
verschwenderisch bunte Blu-
mensträuße, Studien zu Iris oder
Rosen, aber auch Birkenland-
schaften und einladende Wald-
wege waren die Motive, die Voit-
hofer diesmal gewählt hatte.

„Meine Inspiration kommt im-
mer aus unserer vielfältigen aus-
drucksstarken Natur. Ich bin so
dankbar, dass ich die Empfindun-
gen, die sie in mir weckt, auf die

Im Nationalparkzentrum (NPZ) wurde am 7. April eine Ausstellung mit Werken der Mittersiller
Malerin Karoline Voithofer eröffnet. Blühende Landschaften stehen im Mittelpunkt.

Leinwand übertragen kann und
ich wünsche mir, dass der Be-
trachter meiner Bilder ebenfalls
diese Sprache der Natur spürt“,
erklärte die Künstlerin bei der Er-
öffnung. Es war ein farbenfrohes

künstlerisches Frühlingserwa-
chen, bei dem sich die zahlrei-
chen Gäste begeistert zeigten.

Die Ausstellung wurde durch
das Saxophon-Ensemble des Mu-
sikum Mittersill und den Frauen-

dreigesang stimmungsvoll um-
rahmt und kann während der
Öffnungszeiten des National-
parkzentrum voraussichtlich
noch bis Ende Mai besichtigt
werden. Susanne Radke

Sonnen- und Wetterschutzfirma
spendet Schatten für die Kinder
MITTERSILL. Der gemeinnützige
Verein „Pfifferlingplatzl - flexible
Kinderbetreuung in Wald im
Pinzgau“ bedankt sich sehr herz-
lich bei der Firma Hella für die
Schattenspende durch die neue
Markise. Im Besonderen möchte
der Vereinsvorstand für das An-
gebot des Sponsorings, die
schnelle Abwicklung und Monta-

ge in Fahnen Gärtners Pfifferling-
platzl Mittersill herzlich „Danke“
sagen.

Im Bild (von Privat) links: Ma-
rio Steger (Gebietsleiter der Fir-
ma Hella im Pinzgau); Mitte bzw.
Dritte von rechts: Verena Hartl
(Leiterin von Fahnen Gärtners
Pfifferlingplatzl) mit Kinder und
dem pädagogischem Team.

Karoline Voithofer
mit Vzbgm. Volker
Kalcher, Maler
Wolfgang Wiesin-
ger und National-
parkdirektor
Wolfgang Urban
(v. l.) bei der Eröff-
nung im NPZ.
BILD: SUSANNE RADKE
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Der GC Mittersill-Stuhlfelden will mit dem
elitären Image des Golfsports aufräumen.

MITTERSILL, STUHLFELDEN. In saf-
tigem Grün präsentiert sich die
18-Loch-Anlage. Auf flachem Ge-
lände, mit vielen urigen Heusta-
deln und einigen Teichen ge-
schmückt – und umrahmt von
der Bergwelt des Nationalpark
Hohe Tauern. Bereits seit Mitte
März wird hier im Golfclub Mit-
tersill-Stuhlfelden wieder abge-
schlagen. So früh hat in der Um-
gebung kein anderer Golfplatz
aufgesperrt, weiß Geschäftsfüh-
rer Christoph Hirscher: „Die Sai-
son geht jetzt voraussichtlich bis
Mitte November.“

Hirscher ist es ein Anliegen,
mit dem elitären Image des Golf-
sports aufzuräumen. Er wolle vor
allem wieder mehr junge Leute
ansprechen, denn in der Alters-
spanne von 15 bis 30 Jahren herr-
sche Aufholbedarf. So gibt es
heuer wie schon im Vorjahr die
Aktion, um nur 190 Euro die gan-
ze Saison Golf zu spielen – für alle
bis 27 Jahre. Einige Junge hätten
schon wieder begonnen. „Man
kann jederzeit vorbeikommen,
Schläger ausleihen, und es ein-
fach einmal ausprobieren“, sagt

Golfclub bietet
Top-Angebote

Hirscher. Ein Einstiegs-Starterset
an Golfausrüstung gebe es bereits
ab 250 Euro. Abgesehen davon
bietet der Golf-Schnuppertag am
Sonntag, 7. Mai, ab 12.30 Uhr, ei-
ne gute Gelegenheit zum Vorbei-
schauen. An diesem Tag findet
auch ein Golfer/Nichtgolfer-Tur-
nier statt.

Wichtig sei der Golfplatz zu-
dem als sportliches Angebot für
Urlaubsgäste. „Wir bekommen
oft zu hören, wie schön diese An-
lage ist. Das freut uns sehr“, sagt
Hirscher, der im „lässigen“ Golf-
sport viele Vorzüge sieht: „Man
ist in der Natur unterwegs, die
Konzentration wird gefördert,
man kann vom Alltagsstress ab-
schalten, bekommt den Kopf frei.
Außerdem kann jeder mit jedem
eine Runde spielen; und es gibt
ein sehr geselliges Clubleben.“

Willkommen sind auch Nicht-
golfer, die sowohl vom Winter-
garten des Restaurants als auch
von der Terrasse aus einen guten
Blick über das Geschehen auf der
Anlage haben – vor allem auf die
Greens 9 und 18. Weitere Infos:
WWW.GOLFCLUB-MITTERSILL.AT rachDie herrliche Anlage des Golfclubs Mittersill-Stuhlfelden. BILD: FRANZ REIFMÜLLER

Für sie ist Golf mehr als nur ein Hobby (v. l.): Geschäftsführer Chris-
toph Hirscher, Tom Paterson (Head-Pro) und Max Mühlbacher
(Sportwart). BILD: ANDREAS RACHERSBERGER

Bis 27 Jahre:
Eine Saison Golf um nur 190 Euro
Jugend zum Golf: Spitzenpreis
um 190 Euro „all inclusive“ pro
Jahr. Die Aktion gilt im Golfclub
Mittersill-Stuhlfelden für alle bis
zum 27. Lebensjahr.

Das Ziel der Aktion:
„Wir vom Golfclub möchten da-
durch Jugendliche und ihre
Freunde animieren, aktiv den
Golfsport zu erlernen und auszu-
üben. Dies in toller landschaftli-
cher Kulisse und nebenbei wird
auch die Bewegung und Ge-
sundheit gefördert. Nutzt dieses
Angebot – wir freuen uns auf Eu-
ren Besuch“, sagt Geschäftsfüh-
rer Christoph Hirscher.

Golf-Schnuppertag am Sonn-
tag, 7. Mai, ab 12.30 Uhr im GC
Mittersill-Stuhlfelden. Im An-
schluss findet das Golfer/Nicht-
golfer-Turnier statt (Anmeldung
bis Samstag, 6. Mai, erforderlich;
Kontakt unten). Auf die Nichtgol-
fer warten viele tolle Preise. Wäh-
rend dem Aktionszeitraum im
Mai gibt es außerdem tolle An-
gebote mit Ermäßigungen von
50 Prozent.

Kontaktdaten:
Felben 133, Mittersill
Tel.: 06565/5700-0
E-Mail: info@golfclub-mitter-
sill.at
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